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Seiten altäre im Langhause; Sarkophagunterbau in grauem Marmor' Walldaufb H I . t Alt b'ld 0"1 f L . d I' k hl' ,au aus 0 z, marmofler. ar I, au. elnwan ; In S: . Peregnnus, österreichisch Ende des XVIII. Jh. hl. hl L h d Pendant zum vongen. 's., rec s. . eon ar , 

Bilds~ock: Nördlich von der Kirche; auf geschwungenem Postament mit ausladender Deckplatte poly­
chromIerte Stuckstatue des hl. Johannes Nepomuk. Mitte des XVlII. Jhs. 

Klo ster neu burg e r Hof, Lore tto pi atz ~ r. 5: Dem Stifte Klosterneu burg gehörig, ehemaliges Herrschafts­
haus. (Abb. SMITAL, a. a. O. S. 79). Das fruhere Schloß wurde 1683 von den Türken verbrannt. es wurde dann vom Grafen Bouquoy neu gebaut. , 

Ebenerdig,. durch ~ilaster gegliedert, dere~~ o.rnamentierte Füllungen nach unten verjüngt sind. Die 
Fenster "ZWIschen elllgeblendet~n ka~tuscheformlgen Feldern von Pilastern eingefaßt, mit geschwungenem 
Sturze uber VOlutenkonsolen; Im GIebelfelde der Fenster Muschel. Schindelwalmdach. Die Seitenflügel 
einfacher, mit eigenem hohen Dache mit mehreren Mansardenfenstern. Erste Hälfte des XVIII. Jhs. 

Groß-Jedlersdorf 

Literatur: Top. IV .5 11 ; STARZER in W. A. V. XL 36; KirchI. Top. XI 3; SCIIWEICKIIARDT, V. U. M. B. 111 93; SMITAL 104 fr. 

Die tilteste Erwtilznuilg in der Form • Urlillgestorj" in der Mitte di's XII. Jhs. im Klostemellburger TraditiOllsbuch 
(Fon/es 2. IV, NI'. 32-1 u. 68/). Das Gebiet war ursprfinglich londesjürstlich, kam aber 1280 in dell Besitz des injolge eines 
Gelabdes in der Schlacht auj dem Marchjelde gegründeten kaiserlichen Froufnstijles ill Tullll, bei dem es bis 1782 verblieb. 
Während diesel' Zeit sind die QII('llell zIIr Geschich/e des Ortes diirjtig, eille Ur/wilde von 1531 im Reichsjillanzarchive 
(SM/TAL, S. 106) berichtet aber die ZerstOrtIng durch die Tiirl.'ell VOll / 529. Neuerliche Zers/Orullgell 1683 Uild 1809. 

Großer Fabrikort mit alten Partien, besonders in der Umgebung der Kirche von ländlichem Charakter. 

Pfarrkirche zum hl. Karl Borrom. 

Bis zur Reformationszeit war J. eine se lbstä ndige Pfarre. Wo die Kirche stand, ist nicht nachweisbar; 
1538 sollte J. dem Bistum Wien inkorporiert werden (s. SMITAL, S. 107). 1583 war es eine Filiale der 
Plarre Kagran. 1715 baute die Gemeinde eine kleine hölzerne Kapelle zu Ehren des hl. Kar! Borromäus, 

die 1745 verbrannte. Sie wurde sogleich neu gebaut und ein 
bei der Feuersbrunst unversehrt gebliebenes Bild der Mutter 
Gottes von Maria Taferl als Gnadenbild darin verehrt. 1765 
wurde diese Kapelle erweitert. Nach langen Streitigkeiten mit 
der Pfarre Kagran kam es 1783 zu einer eigenen Plarre in J. 
Bei diesem Anlasse wurde die Kirche abermals vergrößert und 
1785 mit einem Turme versehen. 1809 wurde 1. nach der 
Schlacht bei Wagram niedergebrannt und die Kirche teilweise 
zerstört. Das Gnadenbild kam in die Karmeliterkirche in der 
Leopoldstadt in Wien; die Wiederherstellung der Pfarre und 
Kirche dauerte bis 1822. worauf das Gnadenbild 1824 wieder 
zurückgebracht wurde. 

Einrichtung. 

Bildstock. 

Klosterneu­
burger Hof. 

Allg. Charald. 

Pfarrkirche. 

Beschreibung: Die kleine, an sich unbedeutende Dorfki~che Beschreibung. 

Fig.606 Groß-Jcdlersdorf, Pfarrkirche (S. 491) 

·t d . 0 vorgesetzten Türmchen gewährt elll anmutIges ml em Im . 
Bild durch die Lage an der Gabelung der Hauptstraße (Fig. 606). 

Langhaus; Chor; Turm; Anbauten. 

" G au aelärbelter Backsteinbau mit geringem Sockel Außeres: r b . . . 

und umlaufendem hart profIlIerten KranzgesImse. 

W. In der Mitte segmentbogige Haupttür, darüber 
La n gh aus: darüber zwei kleine gerahmte Segmentbogen-
Flachgiebel, 62' 

Fig.606. 

Äußeres. 

Langlwus. 



Chor. 

Turm. 

Anbauten. 

Inneres. 

Langhau . 

Chor. 

Turm. 

Anbau. 

492 XXI. Bezirk, Floridsdorf 

fenster. Über dem Kranzgesimse einfacher Giebelallfsalz. - S. Der westliche Teil leicht gebrochen, darin 
SeO'mentbogenfenster; weiter gegen O. ein elwas größeres ähnliches Fenster in dem ein wenig vor­
springenden Mitlelteile die er Front. - . wie S.; unter dem Mittelfenster Segmeutbogentür. Ziegel­
walmdach über Langhau und Chor. 

Chor: S. und . ein egmenlbogenIenster, O. verbaut. 

Turm: Im O. des Chores, quadrati ch. Im O. rechteckige vermauerte Tür, durch die ein breites Ober­
licht durchgebrochen ist, darüber gerahmtes Rundbogenfenster, uarüber umlaufendes, stark profiliertes 
Gesimse. Darüber ist der Turm durch drei horizontale Bänder in drei tockwerke zerlegt, im zweiten 
(im 0.) quadratisches vertiefte Feld, im obersten jeder eit rundbogiges Schallfenster mit Keilstein 
Darüber kleiner attikaartiger Aufsatz mit Zifferblatt; über profiliertem Hauptgesim e kuppelIörmiges 
Schindeldach mit Kreuz. 

An bau te n: I. Sakristei, östlich vom Chor, im Zwickel zwi chen Chor und Turm. 
Niedriger Anbau mit rechteckigem Fen ter im S. und O. und rechteckiger Tür im ., 
gebrochene Ziegeldach. 
2. Turmaufgang mit Turmstiege, nördlich \'0111 Turm. chmaler Anbau mit rechteckiger 
Tür im O. und Ziegelpllitdach. 
3. Emporenstiege, nördlich vom Langhau ; unregelmUßiger Anbau mit Pultdachung. 

In neres: Modern au gemalt mit (~uadcrnimitlltion. 

Langhaus: Einschiffig, au~ einem Hallptraume lind t:lner \'orgelagerten nördlichen 
Vorhalle be tehend; letztere etwa verjüngt, unregeI11l~\ßig ge\\ ölht lind von der über 
Flachdecke aufruhelH.len Empore durch.,;chnitten; an der \\'e~Leite rechteckige Hauptür. 
Der Hauptraum mit Flachkuppel von \ ier Gurtbogcn eingefaßt; links uml rechts ein 
breites rechteckiges Fenster In llefer I ische mit segmcntbogigem bschlu e; links 
unter dem Fenster rechteckige Tür. 

Chor: Um eine ture erhöht, in gleicher llöhe wie das Lallghall~ lind wie dieses 
gewölbt; mit vorgelagertem rUllden Triumphhogen; Iillb uud rt:chts je ein 'egment­
bogenfenster in Nische mit abgeschrägter Laibung. n der O - t\\'<1l1d hinter delll 
Hochaltare rechleckige Tür. 

Turm: Unterge choß, kleine quadrati ~che gralgcwölhte Kammer; IIll O. vermauerte 
Tür mit kleinem, schmalem, rechteckigcllI Breitlenster und runde 1j -ehe im . 1m 
breite Öffnullg ZlIr akristei. 

Anbau: 1. Unregelmäßig gewölbt mit rechteckigcm Fenster im S. und im O. und 
rechteckiger Tür im N. 

Einrichtung. Einrichtung: 

Hochaltar. Hochaltar: Men a au marmorierlLm tuck, Wandaufhau, Holz, marmoriert, VOll 
kannelierten Pila tern eingefaUt mit FlachgIebel mit vergoldetem klassizierenden Orna­
ment abgeschlossen. Altarbild, 01 auf Lcinwand, hl. Karulus B~)ffomäus, bezeichnet: 
A. Nigg 1838. (Nach dem Gedenkbuche mit "'250 fl. bezahlt.) bcr dem Tabernakel 
in Metallrahmen das Gnadenbild in Strahlenglorie mit vergoldeteIl Engcln; Endc de 
XVj[J. Jhs. 

Gemälde. Gemälde: Im Chore, Öl auf Leinwand, hl. Rochus, Ü lerreichisch, erstes Viertel des 
XIX. Jhs.; in schlechtem Zustande. 

Fig. 607 Groß­
Jctller,;dori, Triller­

kreuz (S. 393) 

Skulpturen. 

Taufbecken. 

Kdch. 

Kasel. 

Hildstöcke. 

Skulpturen: Am Triumphbogen zwei Putten, Holz, polychromiert, zum Teil verguldet; zweite Hälfte 
des XVlll. Jhs. 

Taufbecken: Holz; auf dcm Deckel kleine Hulzstatuetle Johannes der Täufer, polychromiert lind ver­
goldet. Mitte des XVIII. Jhs. 

Kelch: Silber, vergoldet, einfache Form, am Fuße genietetes Ornament. Innen bezeichnet: M. L. 1830. 

Kasula: Weiße Seide mil großen bunten Blumcn und Goldstickerei; Mittelstreifen neu. Anfang des 
XIX. Jhs. 

Bildstöcke: 1. Bei Stammcrsdorferstraße r. 3. Über Stein platte und Sockel gemaucrtes marmoriertes 
Postament, darüber Deckplatte und polychromierte Stuckgruppe, Pieta. dahinter Holzkreuz. An der Rück­
seite des Sockels Inschrift: Gegritltet i/l jahre 1799 V F. Dalt/er. f?etloviert im jahre 1905vo/1 L. IIl/d 
R. WielalLd. 
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2. Trillerkreuz, Ecke der Brünnergasse u d Th 
. n omagasse Laut Insch 'ft d 

Tnller, der um 1640 dem kaiserlichen H f t t .. . . fl von em Hofkontrollor Andreas 
'. 0 s aa angehorte , gestiftet und früher frei im Felde stehend 

In em Haus eIngemauert und wie dieses mod.. . 
v.:erkzeuge .der P~ssion skulpiert sind, Käm f:;nlig~lb ~efarbelt. Hoher prismatischer Schaft, auf dem die 
lllsche; dann Rehef, Kreuziaung Christi J .. g e mt De~kplatte, daruber Tabernakel mit Rundbogen­
balusterförmigem Postament.bDie jetzt ni'cht ~r~ elr hwelI volr .ragende Deckplatte, darauf Steinkreuz auf 

e er IC e nsc mft bel Sr.mAL, S. 111 (Fig. 607). 

Kagran 

Literatur: Topographie V 4' Kirchi Top XI 167 ' S 
W A V XL .' .... ,CHWEICKHARDT, V. U. M. B. IIJ 108; WIEDEMAI'\N IIJ 381' STARZER in 

. .. ,passlln. - (Munzfunde) M. B. der numismatischen Gesellschaft 1JI Nr. 100 und Nr. 152. ' 

K. wird sCIz~n ill ~er erstell Hälfte des XII. Jlzs. öfters gellannt. Der Ort, bis 1243 londesfiirstlich wechselte in der Fol e 
oft dell BeSitzer, bl, er 1674 Oll Klostemeubllrg kam 1630 z . tö t· ,n ' g 
ihll dip TOrken U '. .' eis r e el/l groJo'er Brand den ganzen Ort; 1683 zerstörten 

. ber die Pestzell VOll 1713 siehe den Bericllt des Malers MARTl/l' MERK' G . d f' B 
Lalldesk. XV 269. l/Z OllllelS 01' l/Z I. f. 

Kleiner Ort, dessen Entwicklung zum volkreichen Industrieorte sich vorbereitet; nach S. in die Auen 
übergehend. 

Pfarrkirche zum hl G . eorg. 

N~.ch dem. Ab.kommen. der ~irche von Sta~lau.' jedenfalls vor 1438, wurde statt ihrer die von K ge­
grundet, dl~ dIe PfarrkIrche fur den ganzen JetzIgen XXI. Bezirk und noch einige umliegende Orte wurde. 
In der zweIten Hälfte des XVI. Jh. drang der Protestantismus so stark ein, daß der Klosterrat 1583 die 
Einziehung der Pfarre beschloß; 1585 war die Kirche aller Meßgewänder und Kirchengeräte bis auf einen 
Kelch beraubt. Die Kirche war ein einfacher Bau, der unter Pfarrer Pogrelz um 1670 erweitert und mit 
ne~en Anbauten versehen wurde (derselbe baute ein steinernes Friedhofstor, das bei Auflassung des 
Fnedhofes 1890 abgetragen wurde). Unter dem nächsten Pfarrer Johann Baptist Fröhlich wurde das 
Innere der Kirche 1699 vollendet, unter seinem Nachfolger Johann Ignaz von Fleischmann die 
innere Ausstattung ausgeführt. Die Kirche erhielt (1742) einen neuen Hochaltar, einen neuen Seitenaltar, 
(1741) Kanzel und Orgel. Die Altäre werden 1786 als gebrechlich bezeichnet, später mehrfach repariert, 
die Orgel 1830 ersetzt. 1831 wurden neue Seitenaltäre aufgestellt. 

fig.607. 

Allg. Charakt. 

Pfarrkirche. 

B es c h r e i b u n g: Einfache, auf einem Platze an der Hauptstraße gelegene einschiffige Dorfkirche, durch Beschreibung. 

zahlreiche Um bauten ohne ausgesprochenen Charakter. 

Langhaus; Chor; Turm; Anbauten. 

Äußeres: Gelb verputzter Backsteinbau mit einfach profiliertem umlaufenden Sockel, der bei den Türen Äußeres. 
abbricht. 

La n g hau s: W. glatte Giebelfront, von zwei Wandpilastern eingefaßt, durch zwei weitere in drei Felder Langhaus. 
gegliedert. Diese Pilaster und Felder halbiert ein sich um sie verkröpfendes Band und schließt ein stark 
profiliertes Kranzgesimse ab. Darüber Giebelauf~atz, in dem sich die mittleren Pf.~iler über e!nem So~kel 
fortsetzen und durch ein schwächeres KranzgesImse abgeschlossen werden; daruber FlachgIebel. Llllks 
und rechts von den Mittelpilastern wird der Aufsatz durch einge:ollte. Volute~ gebildet. I~ der Mitte der 
Westfront gerahmte Tür, darüber gefaßtes Seg':1entbogenfenster; III belden Selt~nfelder~ eln~efaßte R~nd-
bogen nischen mit Schmucktafeln. Im Aufsatze III der MIlte gerahmte ovale BreItluke, Im GIebel daruber 
ebensolche blind. S.· im N. durch einen Wandpfeiler abgeschlossen, durch zwei Strebepfeiler mit Pult-
dach in zwei schmal~ Felder und ein breites mittleres geteilt; in den äußeren Feldern je ein, im mittleren 
zwei einfach gefaßte Rundbogenfen ster; von letzteren wird eines durch Anbau 3 ein. w~nig verdeckt N. 
wie S.; nur gegen O. von dem zur Hälfte vorspnngende.n Turme abgeschlo.ssen, der ostlIche StrebepfeIler 
weggerissen, doch am Verputz noch kenntlIch; das ostlIehe Fenster des MItteifeldes durch Anbau 1 teIl-
weise verdeckt. Östlich den Chor leicht überragend. - Modernes Zlegelsatteldach. 

C ho r: Sockel und stark profiliertes Kranzgesimse. S. Zwei. Spitzbog~nfenster, drei zweimal a~gestuft~, Chor. 
stark erneute Strebepfeiler mit Pultdachung. O. Abschluß In funf Selten des Achteckes und zum TeIl 
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